
 

 

 

 
Tätigkeitsbericht 2023 

 

Noch dichter Siet an Siet 

Zwei zentrale Ereignisse prägten das Wirken des Plattdüütsch Zentrums – wie wir in unserer täg-
lichen Arbeit das Zentrum für Niederdeutsch im Landesteil Schleswig nennen - in diesem Jahr 
besonders: Die Übernahme der Trägerschaft durch den bisherigen Förderverein zum Jahresende 
2022 und das 30-jährige Jubiläum im Jahr 2024.  

Der Übergang in die Vereinsträgerschaft und die Anbindung der Geschäftsführung an die Zent-
rumsleitung erforderte eine Zusammenführung der bislang zwei Haushalte zu einem und eine 
Neuorganisation der Abläufe und Zuständigkeiten. Diese bezogen sich sowohl auf das laufende 
Geschäft als auch auf das Werben um Gremiums- und Vereinsmitglieder. So bietet die neue Ver-
einsorganisation den drei Kreisen Nordfriesland, Schleswig-Flensburg und Rendsburg-Eckern-
förde sowie der Stadt Flensburg jeweils eine Vertretung im Beirat an, die seitens der drei Kreise 
im laufe des Jahres entsendet wurden. Um eine Vertretung seitens der Stadt Flensburg bemühen 
wir uns anhaltend, zuletzt in einem Gespräch mit der Stadtpräsidentin.  

Im Zuge der Umstellung band dies erheblich mehr Arbeitskapazität der hauptamtlichen Leitung 
trotz ehrenamtlich Unterstützender. Diese Mehranforderungen werden sich auch mit der Zeit und 
dem Finden geeigneter, insbesondere digitaler Hilfsmittel nicht so weit reduzieren lassen, als 
dass sie im Rahmen einer hauptamtlichen Stelle bzw. im Ehrenamt leistbar sind. Vor diesem Hin-
tergrund und der Absicht als Unterstützung der Zentrumsleitung eine halbe Stelle einzurichten, 
zumindest jedoch eine Kraft im Rahmen eines geringfügigen Beschäftigungsverhältnisses einzu-
stellen, wurden weitere öffentliche Fördermittel bei verschiedenen Stellen beantragt. Das Land 
Schleswig-Holstein stellte keine Möglichkeiten zur Erhöhung seiner institutionellen Förderung in 
Höhe von derzeit 12.500 € in Aussicht, seitens der Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg 
wurden Fördermittel in Höhe von insgesamt 11.000 € für das kommende Jahr zugesagt, so dass 
die Finanzierung eines Minijob-Arbeitsplatzes möglich sein wird. 

Seine Strahlen voraus warf die Einrichtung des Zentrums für Niederdeutsch für den Landesteil 
Schleswig in Leck am 17. März 1994 – welches sich im Jahr 2024 zum 30. Male jährt. „Dat wüllt wi 
fiern!“ waren sich Vorstand und Beirat einig. So wurden die Planungen hierzu nach der Sommer-
pause verstärkt aufgenommen. Deren Ergebnisse finden ihren ausführlichen Niederschlag im Tä-
tigkeitsbericht für das kommende Jahr, hier seien nur in Stichworten einige Gedanken wiederge-
geben, geleitet durch unser Anliegen „selbstverständlich Platt“ – im wahrsten Sinne des Wortes. 
Menschen aus der Region mit ihren Leidenschaften begegnen und einbeziehen (Individualisten, 
Kirche, Landfrauen und -jugend, Künstler, andere Institutionen und Vereine).  

Im Folgenden wird beschrieben, was neben diesen strukturellen, finanziellen und programmati-
schen Bemühungen im Hintergrund im Laufe des Jahres 2023 die Arbeit des Plattdüütsch Zent-
rums ausmachte:  
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Fortbildungen 

Ein Herzstück des jährlichen Programms sind insbesondere Kurs- und Begegnungsangebote für 
Multiplikatoren in beruflichen und gesellschaftlichen Kontexten. 

 So stellt das Format „Platt för de Lütten“, das aus fünf eintägigen Modulen besteht, die samstäg-
lich in den Räumer der Nordsee Akademie, unserem Nachbarn und engen Kooperationspartner, 
stattfanden, den Klassiker. Dieses seit 2011 etablierte, auf jeweils 20 Teilnehmende begrenzte 
und sehr gut nachgefragte Angebot für pädagogisches Fachpersonal in Kitas hatte in diesem Jahr 
erstmals ein Begleitformat: „Lütten-online“. Dies richtete sich an Teilnehmende, die die Flüssig-
keit beim Sprechen und den Umgang mit der Sprache zusätzlich verbessern wollten, um Nieder-
deutsch sicher im Kita-Alltag verwenden zu können. Für ehemalige Teilnehmende des klassi-
schen „Lütten“-Formates boten wir einen „Lütten-Opfischer“ an, einen Fortbildungstag zum 
Thema Theater. 

 

 

 

Aus dem eigenen Eindruck heraus und aufgrund der Rückmeldungen der Ehemaligen, dass das 
Teilen des Gelernten mit den Kollegen und das Einbringen in den eigenen Kita-Alltag eine Anfor-
derung darstellt, die neben den umfänglichen sonstigen Herausforderungen innerhalb der Ein-
richtungen (zu) wenig geleistet werden kann, haben wir in kleiner Runde mit den beiden Expertin-
nen Renate Poggensee und Marianne Ehlers über ein alternatives und wirkungsstärkeres Format 
nachgedacht: „Platt för de Lütten – in’t Huus“. Für dieses Format braucht es eine Struktur und 
Personalkompetenz. Daher haben wir für 2024 einen Pilotversuch geplant, in dem wir einen Pool 
an Pädagoginnen mit plattdeutscher Sprachkompetenz auf Erstsprach-Niveau in Grundwissen 
zur Sprache und der fördernden Wirkungen früher Mehrsprachigkeit schulen und bei der Erpro-
bung eines Grundbaukastens in drei Pilot-Kitas hospitieren bzw. assistieren lassen.   
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Wir sehen in der Anbahnung von In-house-Angeboten die Chance, sowohl die PädagogInnen als 
auch die Eltern in den Kitas vor Ort nachhaltiger an das Thema „Frühe Mehrsprachigkeit“ und die 
Rolle, die unsere Regionalsprache dabei spielen kann, heranzuführen und durch kurze praktische 
Bausteine den Kollegien eine Implementierung in ihren Kita-Alltag zu erleichtern. Die langjährige 
Unterstützung der „Lütten“-Formate durch das Ministerium für Soziales, Jugend, Familie, Senio-
ren, Integration und Gleichstellung, welches auch die Weiterentwicklung des Programms durch 
zur Verfügung stellen von Projektmitteln begleitet, zeigt die Wertschätzung unseres Engagements 
seitens des Landes Schleswig-Holstein.  

 

Platt hölpt hölpen 

Plattdeutsch ist im Umgang mit älteren Menschen ein Beziehungsangebot und oft ein Türöffner, 
der Barrieren abbaut. Es ist die sprachliche Basis. Eine Ansprache auf Platt kann den Zugang 
fördern und Erinnerungen aktivieren. Menschen in Helfersituationen verstehen oft Plattdeutsch,  
es fehlt aber der Mut, die Sprache aktiv zu sprechen. Vor diesem Hintergrund konnten wir zwei 
eintägige Fortbildungen durchführen, die auch als Reflexionstage für Betreuungskräfte nach 
§43b/53c SGB XI geltend gemacht werden konnten (Beschreibung siehe Anhang). Das beide 
Kurse ausgebucht waren führen wir nicht zuletzt auf unseren Einsatz zurück in erheblichen Um-
fang Pflegeeinrichtungen direkt angeschrieben und auf das Angebot aufmerksam gemacht zu 
haben.  
 

 
 

  

                                              



 

4 
 

Menschen zusammenbringen 

Dies verstehen wir als Auftrag für die plattdeutsche Sprache. Dabei ist die Vielfalt der Konstella-
tionen groß: KünstlerInnen und Publikum, Vortragende und Zuhörende, verschiedene Generati-
onen, AutorInnen und (Vor-)LeserInnen. Zu letzterer starteten wir in das Jahr 2023 mit der Vor-
stellung eines Buches, für das der erste Zentrumsleiter, Hans Wilkens, die Texte schrieb: 

 

 

 

 

 

Auf Anfrage des Redaktionsteams des Jahrbuchs des Nordfriesischen Vereins organisierten wir 
in Kooperation einen Vortrag zur Einführung in das Angebot und die Nutzung Sozialen Medien: 
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Plattdeutsches Barcamp startete in die zweite Runde 

platt drift barcamp - Ein Netzwerktreffen für alle, die neugierig sind auf die plattdeutsche Sprache, 
die Lust haben ihre eigene Begeisterung zu teilen und Neues kennenzulernen. Drift steht im Platt-
deutschen für Eifer, Tatkraft, Leidenschaft. Die drei Kooperationspartner Nordsee Akademie, Kul-
turknotenpunkt Nordwest und Plattdüütsch Zentrum wollten Menschen zusammenbringen, die mit 
ihnen teilen, was sie antreibt. Dabei waren auch ausdrücklich "Noch-nicht-Platt-Sprecher" einge-
laden. „Allens geiht geern op Platt, man keen Bang, wir verstehen auch Hochdeutsch.“ 

Ein Barcamp ist ein offenes Tagungsformat. Die Teilnehmenden machen das Programm. Sie sind 
aufgefordert sich mit ihrem Wissen, ihrer Erfahrung, ihren Fragen einzubringen, z.B. auch in einer 
eigenen Session (max. 45 Minuten) zu ihrem Thema. Soweit der Planungsrahmen für den 23.03.23: 

10.00  Ankommen/Frühstück 
11.00  Sessionplanung 
12.00  1. Session 
13.00  2. Session 
14.00  Mitagessen, meditativer Energie-Kick mit Lisa von eat.plat.love  
15.00  3. Session 
16:00 Ausklang 
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Sprachentag wird zum „SprachenBüfett“ 

Bereits zum dritten Male unterstützten die Nordsee Akademie und das Plattdüütsch Zentrum 
die vom Nordfriesischen Verein aus initiierte Veranstaltung, die ihre Besucher in die Sprachen-
vielfalt Nordfrieslands eintauchen lässt: Sie luden miteinander zum Lecker SprachenBüfett. 
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Aus den Anregungen auf den Rückmeldebögen des Vorjahres wurden möglichst viele in die 
Überplanung des Programms aufgenommen. Zudem gab es zu dem neuen Namen ein neues 
Design. 
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Mit Blick auf die sich veränderten Mediengewohnheiten stellten wir die klassischen Anmelde-
wege per Telefon oder Mail als auch eine online-Anmeldemöglichkeit zur Verfügung. 
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Aus unserer Mitgliedschaft erreichte uns die Bitte nach Unterstützung bei der Einrichtung einer 
plattdeutschen Gesprächsrunde auf dem örtlichen Bildungscampus. Diese Anfrage wurde zum 
Anlass ein Begegnungsformat zu entwickeln, innerhalb dessen sich Akteure, die bereits solche 
Initiativen begleiten oder dies planen, ihre Erfahrungen teilen und Fragen stellen konnten: Unter 
der Überschrift „Laat uns in’n Snack kamen“ traf man sich zu einem best-practise-Austausch. 

 

 
Auch aus der Erzieherfachschule Niebüll erreichte uns eine Anfrage. Im Rahmen seitens der Ab-
schlussschüler zu planender Projekttage erkundigte man sich nach einer Möglichkeit für einen  
1½ -stündigen Platt-Impuls.  

  

Dem Schnupper-Kurs an der Schule folgte dann prompt ein Besuch im Plattdüütsch Zentrum. 
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Unse Drift för Plattdüütsch… 

… fastholen in en Broschüür 

 

Während des längeren Prozesses der Überführung des einstigen Fördervereins in den Trägerver-
ein entstand parallel unsere Image-Broschüre, die wir im Frühjahr in gedruckter Form aufgelegt 
und zuallererst unseren Vereinsmitgliedern -auch mit der Bitte um Nutzung zur Mitgliederwer-
bung- zukommen lassen haben. Neben den Städten und Gemeinden, 
die bereits Mitglied in unserem Verein sind, erhielten alle weiteren Bür-
germeisterInnen des Landesteils ein Exemplar zwecks Vorstellung unse-
rer Einrichtung und Anregung zur Aufnahme einer Vereinsmitgliedschaft. 
Die Broschüre ist auch digital einsehbar unter diesem Link platt.best 
Image Broschur - Online-Blättermagazine (flyeralarm.digital), der auch 
über den nebenstehenden QR-Code erreichbar ist. 

 

… vördragen bi Besöök in de Region 

So zum Beispiel beim 
KreisLandFrauen-Verein 

Flensburg bei ihrer 
Herbstversammlung n 
Wanderup und bei der 
Herbstversammlung des 
Heimatvereins Angeln in 
der Birkhalle in Gelting 
(Bild links zeigt die Ver-
einsverantwortlichen und 
RednerInnen des Nach-
mittags), die nur eine Wo-
che später bei der Ostsee-
Sturmflut unter Wasser 
stand…. 

                          

https://publish.flyeralarm.digital/platt-best-image-broschur/#platt-best-image-broschur/1
https://publish.flyeralarm.digital/platt-best-image-broschur/#platt-best-image-broschur/1
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Macker (ndt.: u.a. Partner, Gefährte) hebben – Macker sien 

2013 wurde die erste Runde des plattdeutschen Kurzfilmwettstreits PLATTSPOTS ausgelobt ma-
ximal dreiminütige Filme einzureichen, die mit „Pli“ (ndt.: u.a. Geist, Charme, Witz) für die platt-
deutsche Sprache werben. in diesem Jahr feierte das Kooperationsprojekt zwischen filmkorte 
e.V. und dem Plattdüütsch Zentrum sein 10-jähriges Jubiläum mit drei neuen Preisträgern und 
einem Publikumspreis aus einer Best-of-Auswahl aller Durchgänge. Von einer dreiköpfigen Jury 
aus Film- und Plattexperten bepreist wurden: 

 

 

 

 

 

 

 

Platz 1 

Platz 2 

Platz 3 

Publikumspreis 
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Mien lütte Geschichtenbüdel 

Ein gemeinsames Projekt der Stadtbibliothek Husum, der Stiftung „Mien Moderspraak“ und des 
Plattdüütsch-Zentrums in Leck: Vier Tonieboxen nebst auf Platt besprochenen Kreativ-Tonies, 
dazu das Buch zum gleichzeitigen Anschauen der Bilder und zweisprachig, so dass die platt-
deutschen Geschichten mit der hochdeutschen Variante verglichen werden können – dieses 
Medienangebot gibt es seit August zur Ausleihe in Nordfrieslands Kreisstadt. Das Modellprojekt 
„Mien lütte Geschichtenbüdel“ beabsichtigt, Kindern, auch denen in deren Familien nicht so 
viel oder gar kein Platt gesprochen wird, die plattdeutsche Sprache näherzubringen. Tonies sind 
als Medien beliebt in vielen Familien, daher sind sie hierfür besonders geeignet. Drei der Bücher 
sind schon ab dem Kindergartenalter geeignet, das vierte ab dem Grundschulalter.  
Die Sprecher Lina Bande und Helge Albrecht vom NDR haben den Hörgeschichten ehrenamtlich 
ihre Stimmen geliehen.  

 

 

Film-Projekt „Op dat Leven?!“ 

Die Idee zur Produktion dieses 
Films entstand nach dem Vortag 
von Milla Albertsen, die im Rah-
men des Deutschunterrichts in 
der Oberstufe für einen schulin-
ternen Slam-Wettstreit eine sehr 
berührende Geschichte über ih-
ren Opa schrieb, der an Demenz 
erkrankte. Mit finanzieller Unter-
stützung durch die Stiftung 
„Mien Moderspraak“ konnte die 
Umsetzung realisiert werden 
und die filmische Fassung im 

Rahmen der Adventsfeier des Plattdüütsch Zentrums online gestellt werden. Er ist zu sehen auf 
unserem Instagram-Kanal platt.best und bei YouTube (QR-Code scannen).  
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Plattdeutsche Theaterakademie 

 

Als Kooperationspartner dieses „Workshop-Büfetts“ an der IBJ Scheersberg sind wir in die orga-
nisatorischen Vorbereitungen eng eingebunden. So übernahmen wir die gesamte Akquise und 
Abstimmung mit den Workshopleitenden und begleiteten die Durchführung des Wochenendes.  

Ablaufplan: 

Fr., 10.02. 17:00 Uhr Ankunft der TN, beziehen der Zimmer 

 18:00 Uhr Abendessen 

 19:00 Uhr  
– 22:00 Uhr 

Plenum, Begrüßung der Teilnehmenden,  
Vorstellung der Werkstätten 
Aufteilung in die unterschiedlichen Werkstätten 
ImproTheater 

Sa., 11.02. 8:00 Uhr Frühstück 

 9:15 Uhr Plenum, kurzes Warm-up  

 09:45 Uhr  TN mit Werkstattleitern in die Werkstätten  
(Werkstatt 1)   

 12:15 Uhr Mittag 

 13:30 Uhr Werkstatt 2 

 16:00 Uhr Raumwechsel - Kaffee und Kuchen „to Foot“ 

 16:15 Uhr Werkstatt 3 

 19:00 Uhr Abendessen 

 20:00 Uhr Pub Quiz 

So., 12.02. 8:00 Uhr Frühstück 
 9:00 Uhr Plenum, Feedback, Warm up 

Vorbereitung Abschlusspräsentation 

 10:30 Uhr Vorstellung der Werkstattergebnisse 

 ca. 12.00 Uhr Verabschiedung, Abfahrt 
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Angebote auf dem Workshop-Büfett: 
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Nettwark leven 

Ein Faden, der die laufende Arbeit des Plattdüütsch Zentrums durchzieht, ist das Engagement in 
diversen Gremien auf Kreis-, Landes- und überregionaler Ebene, ein weiterer die Mitwirkung bei 
und/oder Unterstützung von Projekten und Veranstaltungen unserer Netzwerk- und anderer 
Partner. Diese erfolgt beispielsweise durch Beteiligung in Arbeitsgruppen, durch Kontaktvermitt-
lung, Informationsbeschaffung und/oder -weitergabe. Nachfolgend einige Impressionen unse-
res Netzwerk-Engagements in diesem Jahr: 

Zwei Bildungsurlaubsformate für Plattdeutsch jährlich haben sich inzwischen an der Nordsee 
Akademie etabliert und erfreuen sich großer Nachfrage. Wir unterstützen bei dem Entwurf und 
der Begleitung von Exkursions- und Vortragsprogrammen zu relevanten Themen op Platt – kloor. 
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      Autorentag in Mölln, eine  langjährig durchgeführte 
      Kooperationsveranstaltung des ZfN Holstein mit der  
      Stiftung Herzigtum Lauenburg 

 

 

 

 

 

Interessierte bei der Kuturkonferenz des 
Kreises Schleswig-Flensburg in Unewatt  

       

Verabschiedung von Christi-
anne Nölting als erste Ge-
schäftsführerin des Länderzent-
rums für Niederdeutsch mit Sitz 
in Bremen. Hier gewürdigt durch 
den Aufsichtsratsvorsitzenden 
Johannes Callsen.  

 

 

 

In diesem Jahr gab es einen plattdeutschen Abend auf dem NØRDEN-Festival in Schleswig. Der 
NDR bot auf der Hauptbühne ein plattpralles Programm mit namhaften Künstlern. Bei der Wer-
bung für diesen Act haben wir gerne unterstützt, statt eigenem „Hüttenwochenende“, wie im vor-
herigen Jahr, uns jedoch für die Bauchladenvariante an diesem Tag entschieden. 
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Im September lud das Ministerium für Bildung, Wissenschaft, Forschung und Kultur, dem wir uns 
sowohl über dem Bildungs- als auch dem Kulturreferat im Besonderen verbunden fühlen, ihre 
Mitarbeitenden zum Hoffest ein. Über die Anfrage, ob wir bei einem plattdeutschen Programmteil 
unterstützen würden, haben wir uns sehr gefreut. So ergab es sich, dass die Kreisfachberaterin 
für Niederdeutsch für Kiel und Rendsburg-Eckernförde, Anne-Beke Sontag, mit ihrem Chor der 
Kieler Gelehrtenschule den Auftakt mit extra getexteten Liedern gestaltete.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Des Weiteren konnten Kolleginnen und Kollegen sich mit Unterstützung eines von uns entworfe-
nen 4-er-Puzzles kennenlernen.  
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Im Team mit der Kreisfachberaterin für Niederdeutsch 
in Nordfriesland, Britta Petersen, nahmen wir an der 
Messe „Schule trifft Kultur“ teil, die seitens des 
Kreisfachberaters für Kulturelle Bildung, Uwe 
Thomsen, und Dr. Herle Forbrich aus dem 
Kulturknotenpunkt Nordwest an der Theodor-Storm-
Schule in Husum initiiert wurde. 

 

 

 

 
Ebenfalls fest in Husum verortet sind die Pole 
Poppenspäler Tage. Mit „Buer Enno un sien Koh 
Afrika“ verzauberten die Puppenspieler-innen 
vom Tandera Theater ihr Publikum. 

 

Der Heimatverein Schleswigsche Geest hatte die 
Bundestagsabgeordnete Gyde Jensen zu Gast. Sie 
berichtete über ihre Arbeit als Parlamentarierin und die 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf und  stand dem 
interessier-ten Publikum für Fragen zur Verfügung - un dat 
allens op Platt.   

Ich nutzte die Gelegenheit auf die regonal- und 
minderheitensprachliche Bundestags-debatte im März 
Bezug zu nehmen und von unserem Tonie-Projekt zu 
berichten – eine Anregung in diese Richtung hatte Gyde in 
ihrem Redebeitrag seinerzeit auch gegeben.    
   

 

        

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der NDR bat vor 
den Greenscreen: 
Interview in 
„Schleswig-Hol-
stein 18:00“ vor der 
PLATTSPOTS-Preis-
verleihung in Flens-
burg. 

Das Kompetenz-
zentrum Demenz 
hatte sich mit der 
plattdeutschen 
Synchronfassung 
von „Knietzsche un 
de Demenz“ für 
den Altenpflege-
preis beworben. 
Zusammen mit un-
serem jungen 
Plattsprecher 
Jonne begleiteten 
wir die Präsenta-
tion – zu den Preis-
trägern gehörten 
wir nicht. 
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Ut de Kniep hölpen 

Anfang November erreichte uns die Anfrage eines Gastwissenschaftlers der Europa Universität 
Flensburg. Mikhail Ordin von der Universität Coimbra in Portugal benötigte kurzfristig für  Studie 
Teilnehmende, die bilingual mit Niederdeutsch aufgewachsen sind, „solche, die Niederdeutsch 
von Geburt an erworben haben und zwischen 16 Jahre und 40-45 Jahre alt sind“ schrieb er in 
seiner Anfrage.  Weiter ging es in seinen Erläuterungen:  

„Wir untersuchen, wie zweisprachige und einsprachige Menschen neue Sprachen lernen, ob sie 
dieselben oder verschiedene Lernstrategien und vielleicht auch Denkstrategien entwickeln. Es 
geht nicht darum, ob die eine oder die andere Strategie effektiver ist, sondern ob die Strategien 
unterschiedlich sind. Es ist uns wichtig, dies zu erfahren, weil Menschen mit unterschiedlichen 
Sprachlernstrategien auch unterschiedliche Dinge lernen und Entscheidungen treffen. Die Studie 
kann erklären, ob Mehrsprachigkeit menschliche Denkweisen prägt, und ob die Menschen mit 
verschiedenen Muttersprachen unterschiedliche Entscheidungen treffen, obwohl sie dieselben 
Informationen haben.  

Es geht um eine Studie, die 2 Stunden dauert. Während des Experiments werden die Teilnehmer 
neue Wörter lernen, eine neue Sprache anhören und Wörter entdecken, Rätsel lösen, Sätze 
anhören und entscheiden, ob sie von derselben Sprache oder von unterschiedlichen Sprachen 
stammen (usw).   

Mit „Dor geiht wat!“ starteten wir unsere Antwort und brachten letztlich neun Teilnehmende und 
den Wissenschaftler zusammen.  
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Moderi, modera… 

Beim live-gestreamten 
plattdeutschen Abend in der 
Schleswig-Holsteinischen 
Landesvertretung in Berlin 
unterstützte Zentrums-
leiterin Gesa Retzlaff im 
Moderatorenteam mit 
Klappmaul-Puppe Werner 
Mommsen (alias Detlef 
Wutschik). 

  

 

Auch bei der Verleihung der 
„Emmi för Plattdüütsch in 
Sleswig-Holsteen“ führte sie 
durch das Programm. Rechts im 
Bild die Gesprächsrunde mit 
VertreterInnen der  auszeichnen-
den Kooperationspartner: Land-
tagspräsidentin Kristina Herbst, 
Bildungsministerin Karin Prien 
und Geschäftsführer des 
Schleswig-Holsteinischen 
Heimatbunds Benjamin Abel. 

 

Eine besondere Freude war es Laudator Klaus Jensen (Mitglied des Plattdeutschen Rates S-H und 
zu dem Zeitpunkt noch Beiratsmitglied in unserem Trägerverein) eine Emmi an den Plattdeut-
schen Verein Viöl für deren „Bastelbüdel“-Projekt zu überreichen.  
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Übergabe an der Vereinsspitze 

In der diesjährigen Mitgliederver-
sammlung übergab Truels Hansen 
(Hollingstedt, links im Bild) nach 
neun Jahren in diesem Amt den 1. 
Vorsitz an Klaus Jensen (Pellworm, 
rechts im Bild).  

Unser 2. Vorsitzender, Erich Peter-
sen (Flensburg, in der Bildmitte), 
blickte mit herzlichen Worten auf 
die gemeinsame Zeit zurück und 
dankte Truels für seinen außeror-
dentlichen Einsatz für den Verein 

und das Zentrum und das vertrauensvolle und leidenschaftliche Miteinander auf Augenhöhe für 
die plattdeutsche Sache. Beide haben die Transformation des Förder- zum Trägerverein entschei-
dend geprägt. Weitere Worte des besonderen Dankes richtete Gesa Retzlaff als Zentrumslei-
tende und persönlich an den scheidenden Vorsitzenden. Sie hob die herausragende Achtsamkeit 
und Wertschätzung Hansens in seinem Umgang mit Menschen und seiner Vereinsführung hervor. 
Abschließend wandte sich der neue Vorsitzende ebenfalls mit großem Dank zuerst an seinen Vor-
gänger und weiter an die Versammlung, der er seine Freude über die Wahl und seine Motivation 
für die neue Aufgabe versicherte.  

 

Adventsfeier in Leck 

Traditionsgemäß lädt der Schleswig-Holsteinische Landtag 
gemeinsam mit den Zentren im jährlichen Wechsel zu „Platt-
düütsch in de Adventstiet“ ein, in diesem Jahr nach Leck. Auf-
grund widriger Witterungsverhältnisse musste die Landtags-
präsidentin ihr Kommen leider absagen. Ihr sehr wertschät-
zendes Grußwort wurde von Gesa Retzlaff verlesen.  

Von den ursprünglich angemeldeten neunzig Gästen genos-
sen schließlich sechzig den stimmungsvollen Abend, dessen 
planmäßiges Programm die Premiere des Films „Op dat Le-
ven?!“ (vgl. S. 12) in Anwesenheit der Autorin und Darstellerin 
nebst ihrer Familie um ein weiteres Erlebnis bereicherte. 
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Inspiri, inspira… 

Das Thema der Einladung zum 
Think-Tank Plattdüütsch nach 
Hamburg, ausgesprochen vom 
Niederdeutsch-sekretariat in Ko-
operation mit dem Länderzentrum 
Niederdeutsch, hätte unsere Pläne 
für 2024 nicht besser treffen kön-
nen: „Kampagnen“.  

Der Input zu Grundstrukturen einer 
Kampagne und der modellhafte 
Entwurf zur Umsetzung unserer ei-
genen Idee „Platt – laat hören!“ gab 
vor dem Jahresendspurt wertvolle 
Anregungen zum Weiterdenken.  

 
Wat weer dat wedder för en Johr?!  

Auch dieser Tätigkeitsbericht endet mit großer Dankbarkeit für das Erlebte und Erreichte und 
gleichzeitig mit dem eigenen Erstaunen darüber, wie wir das alles geschafft haben. Wie grund-
sätzlich immer nach dem Motto „Geiht nich, gifft nich.“ Mit viel, viel Leidenschaft und Herzblut 
im Haupt- und Ehrenamt, ohne Frage nach dem Zeitaufwand, mit finanzieller Unterstützung un-
serer Mitglieder, des Landes Schleswig-Holstein und von Dritten – und mit großem Zuspruch und 
Erfolg. Diese Energie bringen wir alle gerne auf, sie ist jedoch nicht unendlich. Vor diesem Hinter-
grund freuen wir uns über die Signale aus den Kreisen Nordfriesland und Schleswig-Flensburg 
uns ab dem Jahr 2024 eine Förderung zukommen zu lassen, die wir in personelle Unterstützung 
einzubringen planen. Un denn kieken wi wieder.   

 

 

 

Klaus Jensen   Gesa Retzlaff 
Vereinsvorsitzender  Zentrumsleitung 
 

 

   
 

  


